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benstiorm als enkIorm  M Person undafür gebe, ass derartige Herrscherbilder
In der Folgezeit Anstofß erregt hatten der Werk Hildegards 1m Kontext FTanz Fel-
vernichtet worden waren — OM ist fen unternımmt In seinem ausführlichen
„die Sakralität des ottonisch-frühsalischen Beıtrag 27-806 den Versuch einer Eıin-
Königtums als oment einer relig1ös-po- ordnung der eherin VO Disibodenberg
litisch-sozialen Praxıs“* (449) erkennen, In die religiösen Reformbewegungen ihrer
die Herrschaft ebenso umfasste WI1eEe die Zeıt un! VCIMMAS €1 sowohl die konser-

vatıven a1s uch die „revolutionaren“orge das Seelenheil des Herrschers.
IC erkennbar 1st nach ingegen ein Züge 1Im Denken un! Handeln Hildegards
theokratisch übersteigerter Anspruch des dAitHerenziert profilieren. TANZ Staab
FEgNUM, der Widerspruch eines erstar- 157—-179) entfaltet In seinem Auisatz die
kenden sacerdotium zerschellen mMmuUSSTE particula verl der se1it dem auifge-

kommenen (unzutreffenden Behaup-MD Untersuchung 1st N1IC L11LUTr metiNO-
dologisch sorgfältig reflektiert, sondern (UNg, Hildegar habe FEnde ihres
bietet uch ın vielen Einzelheiten, die Lebens den en gewechselt un se1 Z1is-
hier bei weitem nicht alle angesprochen terzienserıin geworden, indem Zze1-
werden können, HCHE Perspektiven un gCN versteht, In welch em Malse die
Anstöße, amı freilich uch Anlass zunächst gallZ In cluniazensisch-hirsaul-
welılterer Diskussion. Das Verständnis der scher Tradition stehende Hildegard zister-

ziensisches Gedankengut reziplertSakralıtat des Königtums duürite uUrCcC
seine Arbeit VO  - einıgen Überspitzungen 1€eSs für die Gestaltung des Klosterlebens
beireit werden. Nichts VO  — ihrer edeu- Rupertsberg fIruchtbar Mac Ursula
tung verliert freilich die Was$s sich ab Vones-Liebenstein ordnet Hildegard In ih-
der des F Jh.s 1n dem expliziten F Beıitrag 213-—240) den „Ordo Canon1-

CUuSsS  - ihrer Zeıt Eın bisschen heterogender impliziten gesellschaftlichen KON-
ZUuU Inhalt der eıtrage des ersten TeilsSCI15 verändert hat, ass der Herrscher
tellen siıch die Aui{sätze VO  — Laurencenicht mehr WI1Ee handeln konnte

un uch der Investiturstreit ausbrach. Moulınızer 115—146) un Eberhard NI1-
ES bleibt dabei ass diese ase tüur die kıtsch 147-156 ar, die gleichwohl 1N-
politische Kultur Europas grundlegende struktiv sind: ährend ers die n  u

el cure  A als eın OPDUS dubium identifiziert,Bedeutung besitzt un! ass die Otton1-
schen un frühsalischen Herrscherbilder das weder Hildegard selbst noch einer
u1ls EIW.: VO  - einer Welt erzählen, die „Pseudo-Hildegard“ miıt Sicherheit ZUSC>
In der Auseinandersetzung zwischen schrieben werden kann, sondern ahlrei-
FVEGILUFN un! sacerdotium vergangen Ist. che Bearbeitungen erfahren hat un 1n

UIm Lothar Vogel seiner Weise als einzigartiıges okumen
der Zeıt angesehen werden INUusSs, TO
letzterer die Trage nach dem andor'
der Frauenklause auf dem DisibodenbergBerndt, Raıiner „Im Angesicht (yottes

suche der Mensch sıch selbs Hildegard FG  n aul un! OIM dem Ergebnis, ass
Von Bingen 098—1 79) FErudir1 Sapıen- der heute als „Frauenklause“ gezeıigte Ort
t1a IL, Berlin (Akademie Verlag) 2007 südwestlich der Kirche N1IC der atsaAch-

IC Standort se1InNn kann, als welcher696 Sr geb I$BN 3-.5-0035653-4
vorbehaltlich sorgfältiger archäologischer

Zu einer „quellennahen Rezeption der Untersuchungen doch ohl her das
er‘! Hildegards VO  — Bıngen“ will der Areal des ehemaligen Kanonikerstiftes
vorliegende Band ausweislich des VorT- (des eutigen Friedhofbereichs) 11ZU-

WoOortfes des Herausgebers beitragen, un! sprechen 1st.
Der zweiıte Teil des Sammelbandes 1stjeder einer wissenschaftlichen AuseIl-

überschrieben „Ohne Horen un! ennandersetzung mıt dem Werk Hildegards
Interessierte wird gEIN bestätigen, ass SC- kein prechen. Im Spannungsfeld ZWI1-
Lau 1€es vorbildlich gelungen 1Sst Das 1 schen Aussage un Ausdruck“ un wWIid-
Auftrag des Hugo VO Sankt Vi  OTrT-Inst1- met sıch primar der Theologie der SUSe»
TUTS In Frankfurt Maın herausgege- nanntien Visionsschriften un! Predigten
ene Buch publiziert die wichtigsten Be1l- Hildegards. DIie eitrage VOIN Joop Van Ban-

NING 243-268) un! Beverly AY' Kienzlerage eines wissenschaftlichen Kongres-
SCS, der 1998 In Maınz stattfand un! zent- 299—324) rofilieren Hildegards allegorI1-
rale Forschungsprobleme 1ınZauf die sche T1 tauslegung 1mM Blick auf ihre
Persönlichkeit un! das Werk Hildegards Predigten besonders Beispiel des
erorterte. DIie noch eın Geleit-, eın Gleichnisses VO „verlorenen Sohn“
TUISWOT un einen Festvortrag VO  w AT Jochen Schröder welst mıiıt einem eindrucks-

vollen Artikel uüber Formen der Ezechiel-Schavan erganzten insgesamt
Auf{isätze sind In TEL Rubriken aufgeteilt. rezeption ıIn den Visionstexten 343-—374)
Der ers behandelt un dem 1te DE wel her beziehungslos nebeneinander
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stehende Auslegungsebenen nach, deren Heinrich VOoO  > Heriford un Albert Suho1ne als „exegetisch“ bezeichnen 1St, das Fortleben der Visionstexte Hildegardswährend die andere her „aSssoOzlatıv“ DE bis 1INs F5 nach 577-591 un:! betritt
Zn werden I11USS$S un! stellt VO  @ daher damit weitgehendes Neuland In der WI1S-mıiıt Nachdruck die Tage nach einer mOg- senschafttlichen Diskussion.lichen Bearbeiterschaft DZW. des Eingrel-lIens der Sekretäre der Mitarbeiter

ESs 1st eın durchweg gelungener, inhalt-
ich anregender, wissenschafitlich auftHildegards Hugh Fe1ss welst als aupt- weite Tecken gründlicher un nichtmerkmal der Christologie Hildegards ımM eiz ansprechend gestalteter Band OTI-SCIVIaSs das Christus-Victor-Motiv nach:; den Eine reiche Bibliographie un! dus-soterilologisch dominiert der Gedanke, führliche Regıister Schriftstellen, Werk-ass atan UrC das erniedrigten stellen, Handschriften, Personen- un!(und deshalb VO  - ihm nıcht erkannten) Ortsnamen runden das Werk AD In sSEe1-TISTUS verubte Unrecht se1in e au{f HO® Facettenreichtum regL das Buch ZUTdie sündigen Menschen eingebulst habe, Beschäftigung mıiıt den Quellenwodurch der Sieg Gottes über die Unheils- Bedauerlich 1st allein, ass die Publikationmachte verbürgt 1st 291—-298). Hier hät- elativ ange auf siıch hat lassen

ten die theologiegeschichtlichen Hın- un! die Ergebnisse des Mainzer Kongres-tergrunde der Posiıtion Hildegards noch S TST mıt NIC weniger als TEL Jahreneın bisschen mehr ausgeleuchtet werden Abstand der Offentlichkeit zuganglich BC-können. Die eıtrage VO  — Raıiner Berndt Mac werden konnten
2697—290) un ‚ONSLIAN Mews Halle/sS JOrg Ulrich325342 befassen sıch gründlich mıt
der Theologie der Visionen un: zeigen,WI1E die esichte Hildegards 1mM Prozess Mouliniter, Laurence (durchgesehender Verschriftlichung der Visionen Ima:- VonM Raıiner Berndt): ealte Hildegardisgines werden SCIV. 3!) und als Eben- (‚ AaUSse ef Cure ET Rarıssıma mediaevalia,bilder der au Vvisionare Bild- un! Ge- pera latina 1) Berlin (Akademie Ver-sellschaftskritik (bzw. Reformvorschläge) lag) 2003, 384 S geDb., ISBN Dformulieren und dabei ihren Leser 05-003495-5sinnhafter Wahrnehmung, seelischer
Schau der gelesenen Bilder anleiten wWol- Als Paul Katser 1903 1Ine erste VOollstan-len 288{ dige Edition der 'ate Hıldegardıis CAUSsae efDıie dritte Rubrik des Sammelbandes verölffentlichte, bemängelten die Re-rag den Titel „Denken In der Geschichte zensenten VOL em den fehlenden kriti-Zwischen Zeıt un Ewigkeit“ un beinhal-
tet prımaäar eitrage Z ezeptionsge-

schen Apparat und die Übertragung des
mittelalterlichen Latein In die 1n der ATschichte Hildegards, eın Feld, das In der tike übliche Orthographie. (Vgl Max Ma-Forschung noch weni1g beackert un In nıtlus, 1n Lıterarisches Centralblatt [Ürseiner Ausdehnung wohl bislang uch e1- Deutschland Jg 4, 1903, 1341—43). Den-nigermaßen unterschätzt worden 1sSt. Wa- noch wurde die Ausgabe für IL 100

[[U der wichtige, sıch kritisch mıiıt ein1gen Jahre E [eXIUS receptus. Laurence OUlt-Thesen Flaschs auseinandersetzende Be1l- 1er 0 M.) hat 1U  ; IM Jahr 2003 1INnerag VO  — arkus Enders (  1—5 uüuber Neuedition vorgelegt, die iıne sehr kom-das Naturverständnis Hildegards In die- ortable un! solide Arbeitsgrundlage für
SC dritten un: nicht 1Im zweıten, tarker alle weltere Forschung Hildegards(systematisch-) theologischen Teil des Werk bieten wird. Dazu ragen sowochlBandes abgedruckt worden iSst, bleibt eli- die ausführliche Einleitung, als ıuch der
Was unklar. Der ogen der rezeptionsge- vierfache Apparat und acht ndices belischichtlichen Analysen Spannt sıch jeden- DIie naturwiıssenschaftliche Schrift Causefalls regional VOoO  - Island bıs über Tast das el CUTeEe behandelt 1Im ersten Teil VOIL allem
gesamte elIC. chronologisch VO.  — der Zeıt Mond, Sonne, die Planeten un die Ele-unmıttelbar nach ihrem Tode DIis In die Feuer, Luit, Wasser un Erde,irühe Neuzeit Eine ausgezeichnete während 1M zweiten Teil, ausgehend VO  3Übersicht über die 1e. der materlalen ams Sundenfall der ensch, Tiere,Zeugnisse der Hildegardrezeption un Pflanzen und viele Krankheitsbilder be--verehrung bietet der reich illustrierte schrieben werden. In den Lolgenden bei-Auisatz VO Werner Lauter un dem den Teilen werden Heilmittel tür verschie-Titel „Hildegard VO  @ Bıngen Reliquien ene Krankheiten auigeführt, bevor Imun: Reliquiare. Eın Überblick“ 503—543). Uuniten Teil Diıagnosehilfen gegeben WT -Miıt dem den Band abschließenden Auf- den (Z Kennzeichen des Odes, des Le-sSatz über das „pentachronon“ Gebenos
VO Echternach welst Elısabeth eIn unter

bens, Besonderheiten des Urins un! der
ugen) Das Werk schließt 1M sechstenInweis auft Caesar VO  H Heisterbach, Teil mıt einer Art OTOSKOD: Je nach anı


